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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 3. April. Der Juſtizminiſter hat 
zur Ausführung des kaiſerlichen Gnaden-Erlaſſes 
folgende Verfügung erlaſſen: 

Vorſtehender Allerhöchſter Gnadenerlaß vom 
heutigen Tage wird hierdurch zur Kenntniß der 
Juſtizbehörden gebracht. Diejenigen Behörden, 
denen die Strafvollſtreckung obliegt, werden an- 
gewieſen, wegen Entlaſſung der begnadigten, in 
Strafhaft befindlichen Perſonen ſofort das 
Erforderliche zu veranlaſſen. 

Zugleich wird Folgendes bemerkt beziehungs- 
weiſe angeordnet: 

1) Der Allerhöchſte Gnadenerlaß bezieht ſich 
überall auch auf diejenigen Perſonen, welche we— 
gen Verſuches einer der darin aufgeführten ftraf- 
baren Handlungen oder wegen Theilnahme an 
einer ſolchen Handlung ($$ 48, 49 des Straf- 
geſetzbuchs) verurtheilt ſind. 

2) Die Anwendbarkeit des Allerhöchſten Gna- 
denerlaſſes auf die darin bezeichneten Fälle wird 
dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß in der betref- 
fenden Sache bereits eine Strafmilderung im 
Wege der Allerhöchſten Gnade ſtattgefunden hatte. 
In den unter Ziffer Il des Allerhöchſten Erlaſſes 
bezeichneten Fällen bleibt übrigens ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die in dem Urtheil ausgeſprochene Strafe die 
für die Anwendbarkeit maßgebende. 

3) In den Fällen einer erkannten Ge- 
ſammtſtrafe (Ziffer 1 Abſatz 2 des Allerhöch- 
ſten Erlaſſes) iſt nur derjenige Theil dieſer 
Strafe noch zu vollſtrecken, welcher nach Abzug 
des erlaſſenen Theils derſelben übrig bleibt. Sind 
3. B. beim Zuſammentreffen von Amtsbeleidi- 
gung und Diebſtahl die Einzelſtrafen auf 6 Wo- 
chen für das erſtere Vergehen und auf 3 Wochen 
für das letztere bemeſſen, die Geſammtſtrafe aber 
auf 8 Wochen feſtgeſetzt, ſo iſt die Strafe des 
Diebſtahls nur noch in Höhe von 2 (nicht von 
3) Wochen zur Vollſtreckung zu bringen. 

Ein etwa ſchon vollſtreckter Theil der Strafe 
iſt auf diejenige ſtrafbare Handlung anzurechnen, 
welche nicht unter den Allerhöchſten Erlaß fällt. 

Den in Zweifelsfällen zu erſtattenden Be- 
richten der Erſten Staatsanwälte ſind die Akten 
beizufügen. In dem Bericht iſt nur der obmwal- 
tende Zweifel darzulegen, die Lage der Straf- 
vollftredung anzugeben und eine gutachtliche Aeuße⸗ 
rung anzuſchließen, wogegen es einer weiteren 


Aufnahme des dem Urtheil zu Grunde liegenden 


Sachverhalts nicht bedarf. 

4) Unter den erlaſſenen Koſten ſind auch 
die baaren Auslagen inbegriffen. 

Wenn die erlaſſenen Koſten durch hypothe⸗ 
Tariſche Eintragung auf das Grundſtück des Ver⸗ 
urtheilten ſichergeſtellt find, jo iſt ihre Löſchung 
zu bewirken, ſofern nicht das Grundſtück ſchon in 
das Eigenthum eines Dritten übergegangen iſt. 


5) Diejenigen Fälle, in denen die Verur- 


| Wipeilung erſt nach dem heutigen Tage erfolgt oder 
rechtskräftig wird (Ziffer I Abſatz 3 des Aller- 


höchſten Erlaſſes), find von den Erſten Staats- 


anwälten in eine tabellariſche Ueberſicht aufzu⸗ 


nehmen, für welche ein Schema demnächſt mitge- 
theilt werden wird. 

Die Einreichung dieſer Ueberſichten an den 
Juſtizminiſter hat ſeitens der Erſten Staatsan- 
wälte bis zum 1. Juni d. J. und von da ab, 
jo lange Fälle der bezeichneten Art noch vorkom- 
men, am Anfang eines jeden Monats zu er- 
folgen. 

Die Akten ſind nur in denjenigen Sachen 
beizufügen, in denen dies aus einem beſonderen 
Grunde nothwendig erſcheint. 


Die Strafvollſtreckung und Koſteneinziehung h 


iſt aufzuſchieben, im Falle einer Geſammtſtrafe 
aber auf den von dem Allerhöchſten Gnaden- 
erlaſſe nicht betroffenen Theil des Erkenntniſſes 
zu beſchrüänken. In Zweifelsfällen iſt mit thun⸗ 
lichſter Beſchleunigung ein kurzer Bericht zu er⸗ 
ſtatten, dem die Akten (ohne Aktenauszug) bei— 
zufügen ſind. f 

6) In denjenigen Strafſachen, in denen die 
Strafvollſtreckung den Amtsrichtern zuſteht, haben 
dieſe die Akten mit den etwa erforderlichen Be- 
merkungen von Amtswegen baldmöglichſt den Er- 
ſten Staatsanwälten einzuſenden, ſofern entweder 
der betreffende Fall in die unter 5 bezeichnete 
Ueberſicht aufzunehmen, oder nach den Beſtim— 


mungen unter 3 und 5 ein Bericht an den Ju- 


Mittwoch, den 


anwälte haben die Einſendung der Akten erfor— 
derlichen Falls in Erinnerung zu bringen. 

— Das „Militär- Wochenblatt“ veröffent- 
licht die nachſtehende aus der eigenen Entſchlie— 
ßung des Kaiſers hervorgegangene, an den Kriegs- 
miniſter gerichtete Kabinets-Ordre: 

Gleich Meines in Gott ruhenden Herrn Va— 
ters Majeſtät will Ich unverweilt und unausge- 
ſetzt Meiner Armee Meine Fürſorge zuwenden. 
Das von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige 
Wilhelm gegebene und wiederholt zeitgemäß ge— 
änderte Exerzier-Reglement der Infanterie, wel— 
ches ſich bis zum heutigen Tage in ſeinen Grund- 
ſätzen durchaus bewährt hat, wird bei den An— 
ſprüchen, welche die fortgeſchrittene Technik der 
Feuerwaffen jetzt an den Soldaten ſtellt, einer 
Vereinfachung bedürfen, um Zeit und Raum zu 
ſchaffen für eine noch gründlichere Einzelausbil- 
dung und für eine einheitlichere und ſtrengere 
Erziehung in der Feuer- und Gefechts-Disziplin. 
In dieſem Sinne will Ich als für künftig zum 
Wegfall beſonders geeignet vor Anderem die deei— 
gliedrige Aufſtellung bezeichnen, welche im Kriege 
nicht gebraucht wird und im Frieden zu entbeh— 
ren iſt. Jedoch will Ich die hiernach erforder— 
lichen Aenderungen des Reglements ſo geſtellt 
wiſſen, daß zum Dienſt zur Fahne einberufene 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes ſich ohne 
beſondere Einübung in der Schule des Regle— 
ments zurechtfinden. Ich ſehe in dieſer Angele— 
genheit baldigſt Ihrem Vortrage entgegen. 

Charlottenburg, 26. März 1888. 

gez. Friedrich. 
An den Kriegsminiſter. 

— Von der vom Kaiſer erlaſſenen Amneſtie 
iſt bekanntlich die Sozialdemokratie ausgeſchloſſen. 
Aus hieſigen ſozialiſtiſchen Kreiſen hatte verlau- 
tet, daß man dort die Ausdehnung des Gnaden 
aktes auf die Sozialdemokratie weder erwarte, 
noch von einer ſolchen Gebrauch machen könne. 
Anderer Meinung ſoll man angeblich unter den 
im Auslande weilenden Sozialiſten geweſen ſein. 
So ſoll man in den deutſchen Sozialiſtenklubs 
in London, wie die „Poſt“ wiſſen will, in fie— 
berhafter Stimmung auf die Amneſtie und die 
dann ermöglichte Rückkehr der Ausgewieſenen ge- 
wartet haben. Es ſollen daraufhin in den Klubs 
und verſchiedenen Komitees Feldzugspläne für die 
Zukunft geſchmiedet worden ſein, in welchen je— 
dem einzelnen der Zurückkehrenden eine ſpezielle 
Aufgabe zugewieſen werden ſollte. Die Rückkeh— 
renden ſollten ſich über das ganze Reich verbrei— 
ten. (2) Vor dem Abgange der Begnadigten in 
die Heimath ſollte noch eine größere Abſchieds⸗ 
feier ſtattfinden. Erſtere ſollten, wenn irgend an- 
gängig, möglichſt große Poſten verbotener Drud- 
ſchriften einzuſchmuggeln ſuchen ꝛc. Wenn das 
der Dank der Sozialdemokratie für die Amneftie 
geweſen wäre, ſo würde ſie ſich freilich gleich von 
vornherein eines ſolchen Aktes der Verſöhnung 
unwürdig gezeigt haben. Der Bericht der „Poſt“ 
trägt aber wohl den Stempel tendenziöſer Erfin- 
dung an der Stirn. Auch die Sozialiſten im 
Auslande haben ſich ſchwerlich der Illuſion hin- 
gegeben, daß die Amneſtie auch ihnen zu Gute 
kommen würde. 

Auch auf Elſaß Lothringen iſt der Am- 
neſtie-Erlaß vorläufig nicht ausgedehnt, derſelbe 
erſtreckt ſich bekanntlich zunächſt nur auf Preußen. 
Die Frage eines geſonderten Gnadenaktes für 
die Reichslande, der ſich jedenfalls nur in engen 
Grenzen bewegen würde, ſoll noch der Erörte- 
rung unterliegen. 

— Der hannoverſche Sparkaſſen Verband 
at dem Herrn Reichskanzler einen Vorſchlag 
über die Indienſtſtellung der Poſtanſtalten als 
Annahme- und Ausgabeſtellen für die nächſtbele⸗ 
genen Kommunal-Sparkaſſen unterbreitet. 

— In Geſundheit und Friſche hat am Sonn- 
tag, dem erſten Oſterfeiertag, der Reichskanzler 
jeinen Geburtstag gefeiert. Die Zahl der Eojt- 
barſten Blumenſpenden, durch die der Kanzler 
erfreut wurde, war eine ungemein große; von 
Korporatlonen und Vereinen trafen andere, mehr 
reellere Geſchenke ein. Die Depeſchen, welche 
von regierenden Fürſten, ferner von Botſchaftern, 
Geſandten und anderen hervorragenden Perjün- 
lichkeiten anlangten, beliefen ſich auf viele Hun- 
derte. Die Zahl der im Reichskanzler-Palais ab- 
„egebenen Karten war in dieſem Jahr ganz be- 


ſtizminiſter zu erſtatten iſt. Die Erſten Staats- Iſonders groß. Wie in früheren Jahren, jo brach— 


4. April 1888. 


ten dem Fürſten auch diesmal mehrere Infanterie [Nelken in Zagorowo 


Kapellen, 
ſtändchen. 


darunter die der Alexander, Morgen- 
In der Mittagsſtunde erſchien Kron— 
prinz Wilhelm, nachdem er zuvor dem Gottes- 
dienſt in der Garniſonkirche beigewohnt hatte, 
im Reichskanzler-Palais, um perſönlich dem Kanz 
ler ſeinen Glückwunſch abzuſtatten. Der Kron 
prinz verblieb längere Zeit beim Fürſten. Kai- 
ſer Friedrich entſandte ſeinen perſönlichen Adju- 
tanten und ließ durch dieſen dem Fürſten ſeine 
Gratulation darbringen. Um 5 Uhr Nacmit- 
tags fand im Reichskanzlerpalais ein größeres 
Diner ſtatt, an dem auch Kronprinz Wilhelm 
theilnahm, welcher ſich am Vormittag ſelbſt dazu 
anſagte. Den erſten Toaſt bei der Tafel brachte 
der Fürſt auf den Kaiſer aus, worauf der Kron- 
prinz auf die Geſundheit des Reichskanzlers trank. 
Der Kronprinz ſagte nach der „Poſt“: 

„Das Reich gleiche in ſeiner jetzigen Lage 
einem Armeekorps, welches im Feldzuge ſeinen 
Höchſtkommandirenden verloren und deſſen erſter 
Offizier ſchwer verwundet niederliegt. In dieſem 
kritiſchen Augenblick richten ſich 46 Millionen 
echter deutſcher Herzen in Angſt und Hoffnung 
nach der Fahne und deren Träger, von dem 
Alles erwartet wird. Der Träger dieſer Fahne 
iſt aber unſer erlauchter Fürſt, unſer großer 
Kanzler; er gehe uns voran, ihm folgen wir, er 
lebe hoch!“ f 

Glückwünſche gingen brieflich und telegra- 
phiſch von vielen deutſchen und fremden Fürſten 
ein, von dem Könige von Italien, dem Prinzen 
von Wales, dem Sultan und vielen hervorragen- 
den Staatsmännern und Großwürdenträgern des 
Auslandes. 


— ueber Unfall-Meldeſtellen der Vor ent- Danke des Monarchen für die zahlloſen von dort - 


f 


Nr. 158. 


ſchemmte die Warthe an- 
nähernd für 100,000 Mark Spiritus in Fäſſern 
fort. Nach ſechstägiger Dunkelheit brannte das 
Gas heute Abend hier zum erſten Mal. 

Köln, 3. April. Wie der „Köln. Ztg.“ 
aus Petersburg gemeldet wird, erhielt der deutſche 
Militärbevollmächtigte v. Villaume den Stern des 
Stanislaus-Ordens. Es iſt dies der erſte Fall, BR 
daß einem Oberſtlieutenant eine jo hohe Orden 
auszeichnung verliehen wurde. a 


Ausland. 2 

Paris, 3. April. Das Miniſterium Floquet⸗ 

hat ſich nunmehr vollzählig konſtituirt und fi + 
bereits geſtern dem Parlament vorgeſtellt. An 
Stelle der noch in letzter Stunde zurückgetretenen 
Opportuniſten Ricard und Loubet haben zwei « 
weitere Radikale, Ferouillat und Deluns Mon- 
taud, beides faſt gänzlich unbekannte Männer, 
dem Rufe Floquets Folge geleiſtet. Das neue 4 
Kabinet iſt mithin ein rein radikales. Wirz 
laſſen hier, der Vollſtändigkeit halber, nochmals 
die Namen der neuen Miniſter folgen: Floquet 
Präſidium und Inneres, Goblet Auswärtiges, 
Freyeinet Krieg, Krantz Marine, Lockroy Unter- 
richt, Viette Ackerbau, Peptral Finanzen, Fe- u:; 
rouillat Juſtiz, Deluns-Montaud öffentliche Ar-ız 
beiten, Legrand Handel. 42 
Rom 3. April. Der Miniſter des könig⸗ 
lichen Hauſes, Viſone, ſandte dem Miniſterpräſt⸗⸗ ß 
denten Crispi die Summe von 40,000 Franks 
als Beitrag König Humberts für die durch die ? 
Ueberſchwemmungen in den deutſchen Stromgebte - 
ten Betroffenen und gab gleichzeitig des Königs 
inniger Sympathie für Deutſchland, ſowie dem * 


fr 


hält die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgenden Artikel: her kommenden Freundſchaftsbeweiſe ſowohl für 


„Das Reichs-Poſtamt hat ſeit einiger Zeit 
Veranſtaltungen getroffen, daß bei den Poſt- 
anſtalten in denjenigen Orten des platten Lan- 
des, welche nach ihrer Lage ꝛc. bei eintretenden 
unvorhergeſehenen Gefahren für Gut und Leben 


das italieniſche Volk wie die italieniſche Dynaſtien 


wiederholten Ausdruck. 1 


a N 
Stettiner Nachrichten. 


5 
Stettin, A. April. Der Minifter der oͤffent⸗ “ 


auf die unzureichende eigene Hülfe angewieſen lichen Arbeiten hat an die königlichen Eiſenbahn? ß 


find, beſondere bei Tag und Nacht leicht zugäng- Direktionen folgenden Erlaß gerichtet: 


liche, ſogenannte Unfall-Meldeſtellen eingerichtet 
werden, die dazu beſtimmt ſind, im Bedarfsfalle, 
z. B. bei Feuers- und Waſſersnoth, plötzlichen 
Unfällen, Krankheit ꝛc. ſchleunigſte Hülfe aus 
Nachbarorten durch telegraphiſchen Anruf herbei— 
zuſchaffen. Nach den bisherigen Erfahrungen 
hat ſich dieſe Einrichtung überall auf das Beſte 
bewährt. Für die bezüglichen Herſtellungen wird 
von der Reichsverwaltung nur die Erſtattung der 
einmaligen unmittelbaren Selbſtkoſten in der ver— 
hältnißmäßig geringen Höhe bis höchſtens 50 
Mark in Anſpruch genommen. Gleichwohl hat 
bisher, wie uns mitgetheilt wird, die Erkenntniß 
von dem wohlthätigen Nutzen der neuen Ein- 
richtungen in den Kreiſen der Landbewohner noch 
immer nicht in dem wünſchenswerthen Umfange 
ſich Bahn gebrochen. Von etwa 5500 in Be- 
tracht kommenden Ortſchaften haben bisher nur 
etwa 600 von der Einführung des Unfall⸗Melde⸗ 
dienſtes Gebrauch gemacht. Aehnlich wie bei den 
Unfall-Meldeſtellen des platten Landes beſtehen 
auch für die großen Waſſerläufe Deutſchlands 
bei den betheiligten Poſtanſtalten entſprechende 
Vorkehrungen, um die in Betracht kommenden 
Ortſchaften bei eintretendem Hochwaſſer, bei 
Ueberſchwemmungen ꝛc. von der annähernden 
Gefahr durch warnende telegraphiſche Meldungen 
zeitig in Kenntniß zu ſetzen. Eine Zahl von 
Orten, welche die Zweckmäßigkeit der Unfall- 
Meldungen noch bezweifeln zu können geglaubt 
hat, iſt erſt durch die neueſten betrübenden Er— 
eigniſſe zu einer richtigeren Erkenntniß gelangt. 
Es wäre dringend zu rathen, daß man in den— 
jenigen ländlichen Orten, wo die fürſorgliche 
Einrichtung der telegraphiſchen Unfall-Meldungen 
ungeachtet der anerkannten Zweckmäßigkeit immer 
noch fehlt, nicht länger ſäumen ſollte, mit nad- 
träglichen bezüglichen Anträgen bei der Poſt- 
anſtalt hervorzutreten.“ 


Poſen, 3. April. Zufolge amtlicher Mit- 
theilung vertrieb das Waſſer allein in der Stadt 
Poſen 8000 Menſchen aus ihren Wohnungen. 
Miniſter v. Puttkamer bereiſt die Kreiſe Wreſchen, 
Schroda, Jarocin, Gneſen und Bromberg, um 
ſich von da nach Frankfurt a. O. zu begeben. 
Der neuliche Deichbruch bei Orzechowo zerſtörte 
Dutzende von Bauerhäuſern. Dem Kaufmann 


4 
„Zur Linderung der öffentlichen Noth, in“? 
welche durch die Ueberſchwemmungen der Elbe,? 
Warthe, Weichſel und Nogat umfangreiche Gerüst 
biete des Landes verſetzt worden find, iſt an 
vielen Orten die Sammlung freiwilliger Gaben 
für die nothleidende Bevölkerung eingeleitet wor⸗ “ 
den. Auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung 
werden die königlichen Eiſenbahn-Direktionen an⸗ 
gewieſen, freiwillige Gaben an Lebensmitteln zum 
Verzehr, an Kleidungsſtücken, Decken und ähn 
lichen Bedürfniſſen, welche zur Unterſtützung den - 
nothleidenden Bevölkerung in den von den Ueber 
ſchwemmungen betroffenen Gebieten beſtimmt ſind » 
und von Staats- oder Kommunalbehörden, Kreis- 
Vereinen oder anderen Wohlthätigkeits-Vereinen 
aufgegeben und an ſolche Behörden oder Vereine 
gerichtet werden, bis auf Weiteres frachtfrei zu 
befördern. Die betreffenden Frachtbriefe müſſen 
mit dem Vermerk verſehen ſein: 5 
„Freiwillige Gaben für die nothleidende “ 
Bevölkerung in ..“ 2 
Die in Betracht kommenden Kreiſe ode 
Ortſchaften werden den königlichen Eiſend ihn g 
Direktionen von den Herren Oberpräſidenten der 
betreffenden Provinzen bezeichnet werden. Dil . 
Frachtfreiheit iſt indeſſen ſchon jetzt nach ſolchens“ 
Stationen zu bewilligen, welche in oder an de 
Ueberſchwemmungsgebiete der Elbe zwiſchen Wit W 
tenberge und Hitzacker, der unteren Weichſel und 
Nogat und der Warthe bei Poſen belegen find. «+ 
Die erforderlichen Verfügungen find ungeſäumt 4%’ 
zu erlaſſen. Die Verwaltungen der Privateijen- | &” 
bahnen werden aufgefordert werden, ſich dieſer 
Maßnahme anzuſchließen. 1 
Der Minifter der öffentlichen Arbeiten. 
— Zum Beſten der durch die Ueberſchwem— 
mungen Hülfsbedürftigen veranſtaltet der Stet? 
tiner Geſang Verein unter Mitwirkung . 
der Kapelle des Königs-Regiments am Freitag, 
den 13. d. M., im Saale der „Philharmonie 
ein Vokal- und Inſtrumental-Konzert, deſſen Be. 
ſuch wir hiermit warm empfehlen. an 2 
1 Der Verein „ehemaliger Jäger und 
Schützen“ zu Stettin hat Se. Durchlaucht den 
Fürſten und Reichskanzler v. Bismarck unterm 
28. März telegraphiſch zu jeinem 50 jährigen 
militäriſchen Jubiläum beglückwünſcht. Se. Durch ⸗ 


— 


. 
. 


ger-Bataillon 
zu Potsdam ein, woſelbſt er der erſten Hälfte 
feiner Militärpflicht genügte. Um feinen lieben 
Eltern, welche damals auf Gut „Kniephoff bei 
Naugard“ wohnten, näher zu ſein, ließ er ſich 
in das pommerſche Jäger-Bataillon Nr. 2, wel- 
ches bis zum Jahre 1881 in Greifswald ſtand, 
verſetzen, woſelbſt er das freiwillige Jahr zu 
Ende diente. Noch heute ziert eine eiſerne Ge— 
denktafel dasjenige Haus, wo Bismarck als ein- 
jährig⸗freiwilliger Jäger während ſeiner Dienft- 
zeit gewohnt hat. Obiges Telegramm hat Se. 
Durchlaucht eigenhändig unterm 29. März er. 
beantwortet. Am Geburtstage Sr. Durchlaucht 
iſt demſelben ein vom Vorſitzenden des Vereins 
verfaßtes poetiſches Glückwunſch Telegramm Vor⸗ 
mittags 10 Uhr zugegangen. Daſſelbe lautet 
wörtlich: 
„Dem Mann, deß Machtwort „Blut und Eiſen 
Erzielt nur deutſche Einigkeit!“ 
Dem Mann, den alle Völker preiſen 
Und achten werden allezeit, 
Der unſ'rem „Gott“ entſchlafenen Kaiſer 
Der treu ergeb'nſte Diener war 
Und gleiche Treue hat gelobet 
Dem Thronnachfolger wahr und klar! 
Dem Mann, der ſprach: 
„Wir fürchten Gott“ 
Und weiter Niemand auf der Erde!“ 
Der d'reinhaut, wenn die Noth gebietet, 
Vernichtend mit dem Hermannsſchwerte! 
Dem ſei am heut'gen „Ehrentage“ 
Ein „treu“ gemeintes Hoch gebracht: 
„Gott ſchütze und erhalte Bismarck, 
Den treu'ſten Diener auf der Wacht!“ 
Der Verein ehemaliger Jäger 
und Schützen zu Stettin. 

— Sr. Majeſtät dem Kaiſer werden an- 
läßlich ſeiner Thronbeſteigung jo zahlreiche Gna⸗ 
dengejühe in Strafſachen unterbreitet, daß die 
folgenden Mittheilungen über den Gang des Ver— 
fahrens in Gnadenſachen nicht unintereſſant ſein 
dürften. Zunächſt ſei bemerkt, daß dem Kaiſer 
das Begnadigungsrecht für Preußen und für die 
Reichslande ſowie in denjenigen Sachen, in denen 
das Reichsgericht in erſter Inſtanz erkannt hat, 
alſo bei Hoch- und Landesverrath gegen Kaiſer 
und Reich, endlich in Konſularſachen zuſteht. 
Die Gnadengeſuche können bei der Stantsanwalt- 
ſchaft eingereicht werden. Dann prüft dieſe das 
betreffende Gnadengeſuch, und je nachdem ſie es 
zur Befürwortung geeignet befindet oder nicht, 
überreicht ſie es dem Juſtizminiſter, oder giebt 
es dem Bittſteller zurück, welchem jedoch die un- 
mittelbare Einreichung bei Seiner Majeſtät unbe⸗ 
nommen bleibt. Letzteres bildet die Regel. Das 
Gnadengeſuch gelangt dann vom Zivilkabinet an 
den Juſtizminiſter und von dieſem an den zu— 
ſtändigen Staatsanwalt, und zwar entweder zur 
Prüfung und weiteren Veranlaſſung oder zum 
Bericht. Da nämlich, wie die Kabinets-Ordre 
vom 8. November 1835 beſagt, es in den mei- 
ſten Fällen an allen Gründen zur Begnadigung 
ermangelt, und von den Beſtraften nur Verſuche 
gemacht werden, ſich der wohlverdienten Strafe 
zu entziehen, oder deren Vollſtreckung zu verzögern, 
jo ſoll nur in den wichtigeren Fällen Bericht er- 
fordert, im übrigen aber die Gnadengeſuche zur 
Prüfung und weiterer Veranlaſſung dem Staats- 
anwalt überwieſen werden. — Der Staatsanwalt 
hat nun zu prüfen, ob Begnadigungsgründe für 
den Bittſteller vorhanden ſind, eine nach den Ge- 
ſetzen richtig abgemeſſene Strafe nach den be- 
ſonderen Umſtänden einer milderen Anſicht Platz 
verſtatte, oder durch Vollſtreckung der Strafe 
Nahrungsloſigkeit die Folge ſein würde. (R.-D. 
vom 8. November 1835.) — Hält der Staats 
anwalt das Geſuch nicht für begründet, jo be- 
ſcheidet er, wenn ihm daſſelbe zur Prüfung und 
weiteren Veranlaſſung überwieſen war, den Bitt- 
ſteller ohne weiteres abſchlägig; in allen anderen 
Fällen hat er dem Juſtizminiſter nebſt einer gut- 
achtlichen Aeußerung Bericht zu erſtatten. Der 
Juſtizwiniſter kann nun ſeinerſeits das Gnaden— 
geſuch zurückweiſen oder aber die allerhöchſte Ent- 
ſcheidung herbeiführen. Das letztere muß er 
ſtets, wenn der Bericht nicht erſt von ihm, ſondern 
unmittelbar vom König befohlen war. — Die 
Strafvollſtreckung wird im allgemeinen durch die 
Einreichung eines Gnadengeſuches nicht gehemmt. 
Von dieſer Regel ſoll nur dann eine Ausnahme 
eintreten, wenn dem Verurtheilten durch Ver- 
ſagung des Aufſchubs bis zur Entſcheidung über 
das Gnadengeſuch ein unwiderbringlicher Schaden 
am Leben, der Ehre (nämlich bei Zuchthausſtrafe ) 
oder dem Vermögen zugefügt würde, überhaupt 
wenn nach dem Ermeſſen des Staatsanwalts dem 
dem Verurtheilten jo erhebliche Begnadigungs- 
gründe zur Seite ſtehen, daß eine Ermäßigung 
oder Niederſchlagung der Strafe im Wege der 
Gnade zu erwarten iſt. Die Strafvollitredung 
iſt ferner dann auszuſetzen, wenn der König auf 
ein erſtes Begnadigungsgeſuch Bericht erfordert, 
und ſie noch nicht begonnen hat. Die Berufung 
auf ein wiederholtes Gnadengeſuch iſt nie zu be— 
rückſichtigen. (Reſkript vom 20. Juli 1832, 
K.-D. vom 29. Auguſt 1838, allerböchſter Erlaß 
vom 16. März 1878.) 

Stettin 4. April. 
30b des Unterſtützungs Wohnſitzgeſetzes, 


Die Vorſchrift des 5 
nach 


welcher die endgültige Fürſorgepflicht für einen 
Landarmen, der im hülfsbedürftigen Zuſtande aus 
einer Strafanſtalt u. ſ. w. entlaſſen wurde, dem- 
jenigen Landärmenverbande obliegt, aus welchem 
feine Einlieferung in die Anſtalt erfolgt iſt, be- 
nieht ih nur auf ſolche Perſonen, welche als 
Gefangene u. |. 


w. eingeliefert worden ſind. 


ene Vorſchrift keine 
Anwendung, wenn daſſelbe auch zunächſt mit in 
das Gefängniß eingeliefert wurde. Wird das 
Kind von der Mutter getrennt und von der 
Ortsarmenbehörde im Wege der Armenpflege un- 
tergebracht, jo ſind die Koſten nach einem Ur- 
theile des Bundesamts für das Heimathweſen 
vom 18. Februar d. J., von demjenigen Land- 
armenverbande zu erſtatten, in deſſen Bezirk die 
Unterbringung des Kindes erfolgte. 


Aus den Provinzen. 

Stralſund, 31. März. Der Strom 
zwiſchen der pommerſchen und rügenſchen Küſte 
iſt ſeit geſtern eisfrei und wenn das Eis an den 
beiderſeitigen Ufern auch noch in beträchtlicher 
Breite feſtſteht, ſo wird daſſelbe doch keinen lan— 
gen Beſtand mehr haben, da das überdies ſtark 
mit Schnee durchſetzte Eis in Folge der milden 
Witterung und namentlich des warmen Regens 
bereits ſehr mürbe iſt. Das Trajektſchiff, welches 
heute, auf dieſerhalb laut gewordene Wünſche, 
das Eis im Hafen bei den in Winterlage lie- 
genden Dampfern erbrach, fand daher keinen gro- 
fen Widerſtand mehr bei dem Eiſe. 


Das Hochwaſſer in Pommern. 

Stettin, 4. April. Das Waſſer der 
Oder ſteigt hier noch fortdauernd und füllen ſich 
in Folge deſſen immer mehr Keller in der Nähe 
der Oder mit Waſſer, ſo am Bollwerk, in der 


Junkerſtraße, der Königſtraße, Splittſtraße ꝛc. 
Auf der Oberwiek iſt die Gefahr noch immer 


nicht gehoben, während die zur Entwäſſerung der 
Laſtadie getroffenen Vorkehrungen etwas geholfen 
haben, in der Wallſtraße gegenüber dem alten 
Krankenhauſe iſt eine Zentrifugal- Dampfpumpe 
aufgeſtellt und war es mit derſelben bis heute 
Morgen bereits gelungen, den größten Theil des 
Waſſers in der Kirchenſtraße zwiſchen Wallſtraße 
und gr. Laſtadie abzupumpen, dagegen ſteht der 
zwiſchen der gr. Laſtadie und der Parnitzſtraße 
belegene Theil der Kirchenſtraße noch unter Waſſer 
und die Bewohner gebrauchen alle nur möglichen 
Schutzvorrichtungen, um das Eindringen des 
Waſſers in die Häuſer zu verhindern. Doch 
auch die Dampfpumpe kann nichts mehr helfen, 
wenn das Waſſer weiter ſteigt, denn an der 
Wallſtraße gegenüber der Kirchenſtraße fehlen 
nur noch zwei Zoll und das Waſſer fluthet 
über das Bollwerk und die Kirchenſtraße, Wall- 
ſtraße, Zachariasgang, ſowie ein Theil der gr. 
Laſtadie muß aufs neue überſchwemmt werden. 
Die Bewohner ſollten es daher nicht an Vor- 
ſichtsmaßregeln fehlen laſſen doch nicht die 
Bewohner allein, ſondern auch die Behörden 
müſſen die nöthigen Schritte zur Verhütung von 
Unglück veranlaſſen. Wenn man die Alt- 
dammerſtraße entlang gebt, jo ſieht man zu bei- 


den Seiten nichts als Waſſer, die Chauſſee iſt] g 


vollſtändig davon begrenzt und zieht ſich wie 
eine Schlange durch die Waſſerſtraße. 

Wer einen Ueberblick über das ganze über⸗ 
ſchwemmte Terrain haben will, dem ſchlagen wir 
einen Spaziergang nach Bellevue oder Cap- 
cheri vor. 

In den Städten der Provinz ſcheint das 
Waſſer faſt überall zum Stillſtand gekommen zu 
ſein, doch zeigt ſich jetzt ſchon, daß die Verhee— 
rung durch das Waſſer ganz erheblich iſt und es 
noch große Opfer koſten wird, den Schaden zu 
decken. In Stargard ſind die Häuſer an 
der Zarziger Chauſſee und in der Louiſenſtraße theil- 
weiſe wieder bezogen worden, doch werden in der 
Wilmsſtraße noch einige Hauseinſtürze unaus⸗ 
bleiblich ſein. Sowohl die ſtädtiſchen Behörden, 
wie die Bewohner der Stadt zeigen die größte 
Opferwilligkeit zur Unterſtützung der Obdach— 
loſen und Nothleidenden, es ſind bereits ſtädtiſche 
Kommiſſionen gebildet, um eine gleichmäßige Ver⸗ 
theilung der eingegangenen Gelder und eine 
ſichere Abſchätzung des Schadens zu ermöglichen. 
Der Wohlthätigkeits Verein „Stadtfechtſchule“ 
hat ſofort eine größere Summe für die Noth- 
leidenden geſpendet. 

Aus Paſewalk wird gemeldet, daß das 
Waſſer der Uecker unterhalb der Brücke bedeu 
tend gefallen und oberhalb der Mühle eine, 
wenn auch dort nur geringe Abnahme des 
Waſſerſtandes eingetreten iſt, ſo daß die Gefahr 
eines etwaigen Dammbruchs, ſowie einer weiteren 
Ueberſchwemmung in dieſem Jahre wohl als be- 
ſeitigt zu betrachten iſt. 

Auch in Gollnow iſt der entſtandene 
Schaden ſehr bedeutend, mehrere Häuſer ſind zum 
Theil eingeſtürzt, andere find ſtark beſchädigt. 
Auf den überſchwemmten Wieſen liegen zahl 
reiche Trümmer von Möbeln und anderen Ge— 
räthſchaften, welche die Ihna aus der Gegend 
von Stargard mitgeführt hat. 

In Stolp, Kolberg und Belgard 
iſt die Gefahr etwas vermindert, beſonders in 
Stolp find jedoch die durch das Hochwaſſer ver— 
urſachten Verbeerungen ganz bedeutend. 

Auch in Wollin hat ſich das verheerende 
Element bemerkbar gemacht, ſo ſind, was faſt 
noch nicht dageweſen, die Keller durch eindrin- 
gendes Grundwaſſer total überſchwemmt und die 
Vorräthe plötzlich der Vernichtung ausgeſetzt wor— 
den. Bei Wuſtermitz hat aber ein unſcheinbares 
Grabenflüßchen ſolche Gewalt angenommen, daß 
die Chauſſee mitten durchgeriſſen iſt und die Poſt 
gezwungen wurde, über Teſſin zu fahren. Einft- 
weilen iſt eine Nothbrücke hergeſtellt. Das Hoch- 
waſſer im Stadthafen behauptet noch ſeine Höhe 
und hat die Wieſen bis Hagen total 


über! 


5 otzdem liegt da vor der 
Brücke noch feſt, ebenſo rührt und rückt daſſelbe 
auf dem Haff ſich nicht, jo daß an die Eröff- 
nung der Schifffahrt noch lange nicht zu denken 
iſt. Unſere Wolliner Bucht wird bekanntlich immer 
am letzten eisfrei und können wir dieſes Mal 
vor Ende April ſchwerlich an die Schifffahrt 
denken. 

Schließlich theilen wir noch die Bahnſtrecken 
mit, welche nach einer Bekanntmachung der könig⸗ 
lichen Eiſenbahn-Direktion zu Bromberg z. 3. 
geſperrt ſind. Es ſind dies; die Hauptbahnſtrecke 
Hohenſtein Prauſt und Marienburg⸗Königsberg 
ſowie die Nebenbahnen Schlawe, Rügenwalde, 
Zollbrück, Bütow, Hammerſtein, Bärwalde, Ko⸗ 
nis, Laskowitz, Jablonowo-Soldau, Graudenz, 
Roggenhauſen, Garnſee, Laſſen, Prauſt, Kart- 
haus, Simonsdorf-Degenhof, Güldenboden, Allen- 
ſtein, Kobbelbude, Mehlſack, Braunsberg und 
Allenſtein, Hohenſtein, auf der Strecke Rummels- 
burg-Zollbrüd wird der Perſonenverkehr durch 
Umſteigen wieder vermittelt. Nach einer Mit- 
theilung der großen ruſſiſchen Geſellſchaft iſt die 
Strecke Kuſeiza, Grodno wegen Dammunterſpü⸗ 
lung unfahrbar, von den übrigen auswärtigen 
Bahnen und den Privatbahnen ſind Nachrichten 
nicht eingegangen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ergötzliche Gerichtsverhandlungen zeitigt 
nicht nur das Berliner Leben, auch in der ſchö— 
nen Donauhauptſtadt blüht dieſes Feld einer 
meiſt unbewußten Komik. Im Vorzimmer des 
Bezirksgerichts zu Wien, ſo erzählt die „W. A. 
Ztg.“, meſſen ſich zwei Paare mit feindlichen 
Blicken. Eines derſelben beſteht aus zwei Damen 
von nicht mehr ganz jugendlichem Aeußeren, die 
aber nicht ohne Geſchmack gekleidet erſcheinen. 
Zum zweiten Paar gehört erſtens ein behäbiger 
kleiner Herr, deſſen liſtig zwinkernde Aeuglein 
ganz gut zu dem zufriedenen Rund feines Kör- 
pers paſſen — es iſt dies Herr Chriſtian Platzl, 
ſeines Zeichens ein wohlbeſtallter Bürger — und 
zweitens ſeine Gattin, Frau Viktoria Platzl, die 
ihren Mann um mehr als Kopfeslänge überragt. 
Herr Platzl iſt von den zuerſt erwähnten Damen, 
zwei Näherinnen, wegen Ehrenbeleidigung ange— 
klagt worden und naht ſich mit tiefen Bücklingen 
dem Richter, während die Klägerinnen eine Hal- 
tung einnehmen, die ſie als rächende Göttinnen 
erſcheinen läßt. Richter: Sie kennen den Ge— 
genſtand der Anklage; was haben Sie darauf zu 
bemerken? — Angekl. (nach einigem Räuſpern): 
Seh'n S', Herr Richter, die Sache war ſo. Die 
Fräulein Reſi — das iſt die Schwarzaugete — 
hat halt ſo viel a gutes Herz. Sie kann keinen 
Kadetten ſehen, ohne daß ihre ſchwarzen Augen 
rebelliſch werden, und das iſt wieder dem Fräu⸗ 
lein Cilli nit recht, denn die war der Meinung, 
daß der Herr Offizier - Stellvertreter, der uns 
egenüber wohnt, bloß in ſie verliebt iſt. Aber 
i bitt' Ihnen, Herr Richter, jo ein junger, feſcher 
Kadett und zwei ſo übertragene Jungfrauen — 
Richter (unterbrechend): Laſſen Sie derartige be- 
leidigende Ausfälle und rechtfertigen Sie ſich vor 
der gegen Sie erhobenen Anklage. Sie ſollen 
am 11. März Fräulein Cäcilie Muthmeſſer eine 
„windverdrahte Nocken“ und eine „fade Puder 
quaſten“ genannt haben. Aber auch Fräulein 
Thereſe Ruckſam fühlt ſich beleidigt, nachdem Sie 
ſie vor mehreren anderen Hausgenoſſen einen 
„ſchwarzen Ramanaſter“ und eine „alte Scha- 
braken“ geſcholten haben. Wie kommen Sie dazu, 
die Damen in dieſer Weiſe zu inſultiren? — 
Angekl.: J bitt', Herr Richter, laſſen S' mich 
nur zu Wort kommen. Wiſſen S', i bin fait 
nie daheim, weil i mein Geſchäft außer der 
Wohnung hab'. Wann i aber zu Hauſ' kumm, 
will i meinen Ulmerkopf in Ruhe genießen. Aber 
damit bin i ſeit der Zeit, daß der Herr Caher 
uns gegenüber wohnt, traurig daran. Der Spaß 
vogel hat nämlich der Hausmeiſterin erzählt, daß 
er ein ungeheurer Freund vom weiblichen Geſang 
wär', und ſeit der Zeit ſingt die Eine unaufhör— 
lich „O du himmelblauer See“ und die Andere 
ſchmettert Ihnen „Die Blume, die am Baches 
rand“ jo, daß mein „Tſchokkerl“, ſonſt ein Fou- 
ragirtes Vieh, jedesmal heulend unter das Sopha 
kriecht. No, und was nit einmal ein Vieh aus- 
halt, das ſoll i vertragen können? — Richter: 
So kommen Sie doch endlich zur Sache. 
Angekl.: Bitte ergebenſt, bin ja gar nit wegge— 
gangen davon und komm' jetzt zum ſchweren Ge 
ſchütz. Das iſt meine Alte, a brave Frau, aber 
a biſſerl reſch. Die iſt Ihnen jo ſpringgifti' 
worn über die ewige Plärrerei, daß halt am 12. 
März, wie ſie die zwei Fräulein gerade auf der 
Stiegen an'troffen hat, mit ihnen zujammenge- 
wachſen iſt. Ein Wort bat 's andere geben, i 
hab' mi um mein Alte angenommen und da 
kann 's ſchon ſein, daß mir a paar Wörteln 
z'viel außergerutſcht ſein. — Richter: Alſo Sie 
geben zu, die inkriminirten Ausdrücke gebraucht 
zu haben? — Angekl.: Mein Gott, den Kopf 
wird's wohl nit loſten. Und dann hab' i de 
Sache nit ſo ernft gemeint. Die Fräulein Reſi 
und die Fräulein Cilli find Beide a paar ſehr 
reputirliche, anſtändige Frauenzimmer nur, 
wann's das Singen kriegen, werden fie gefähr- 
lich. — Richter: Alſo Sie bereuen, die Damen 
beleidigt zu haben? — Angekl.: Daß ſie ſich jo 
kränken werden, hätt' i mir nit gedacht. — Dem 
Richter gelingt es, die Klägerinnen zur Zurück⸗ 
ziehung ihrer Klage zu bewegen und friedlich 
verlaſſen die Parteien den Saal. Herr Platzl 
ruft den Damen zu: „Gut is gangen, nix is 
giſchehen, und beunt fingen mir Alle mitein- 
ander!“ k 


— 
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Ein 
bisher daſtehen dürfte, it bei der dies maligen 
Konfirmation in Spandau paſſirt. Ein Mad 
chen, welches das erforderliche Alter zwar erreicht, 
aber vorher den Konfirmationsunterridt garmicht 
beſucht hatte, ſetzte ſich unangemeldet unter die 
Konfirmanden in der Kirche und iſt mit pieſen 
konfirmirt worden. Eine der Konfirmanvinnen 
war plötzlich erkrankt und nicht erſchienen, o 
wurde der Betrug nicht entdeckt, und die klein 
Betrügerin mit eingeſegnet. Der Vorfall wirs 
nicht ohne Nachſpiel bleiben. 


Viehmarkt. 

Berlin, 3. April. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Die überfüllten und ungünſtig verlaufenen 
Fleiſchmärkte der Vorwoche und erhebliche Vor- 
räthe der Schlächter gaben Veranlaſſung zu einer 
bemerkenswerthen Verminderung des heutigen 
Auftriebes, welche dennoch einen Rückgang der 
Preiſe nicht hindern konnte. j 

Zum Verkauf fanden: 3668 Rinder, 7761 
Schweine, 1423 Kälber, 11,211 Hammel. N 

Das Rinder - Geihäft konnte keinen 
Aufſchwung gewinnen, verlief vielmehr ſehr flau 
und ſchleppend wie ſelten. Man bemerkte übri- 
gens auch Vieh aus den Ueberſchwemmungs-Ge— 
bieten, welches augenſcheinlich noch nicht marktreif 
war. Der Markt wird nicht geräumt. Man 
zahlte für 1. Qualität 47—50 Mark, 2. Qua- 
lität 42—45 Mark, 3. Qualität 35—39 Mark, 
4. Qualität 30—33 Mark pro 100 Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Schweine gingen bei geringem Export 
circa 3 Mark zurück, wurden aber ziemlich aus- 
verkauft. Man zahlte für 1. Qualität 39 Mark, 
in einzelnen Fällen darüber freilich nur für aus- 
geſuchte Exemplare; 2. Qualität 37 —38 Mark, 
3. Qualität 33—36 Mark pro 100 Pfund mit 
20 Prozent Tara. 

Auch der Kälber handel verlief äußerſt 
flau und ſchleppend. Man zahlte für beſte Qua- 
lität 38—48 Pfg. und für geringere Qualität 
26—36 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Hammel markt vollzog ſich ruhig, in 
Preiſen und Tendenz unverändert und wurde 
ziemlich geräumt. Man zahlte für beſte Quali⸗ 
tät 39— 43 Pfg., beſte Lämmer bis 48 Pfg., 
und 28—38 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Banlweſen. 

Schwediſche 4½pprozentige Städte Pfand 
briefe von 1880 und 1883. Die nächſte Zie- 
hung findet Anfang April ſtatt. Gegen den Kours- 
verluſt von circa 4 Prozent bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Karl Neuburger, 
Berlin Franzöſiſche Straße 13, die Verfiherung, 
für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stetin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Landsberg a. W., 3. April. Durch Deich⸗ 
brüche der Netze bei Drieſen, Krebbel und Gur- 
kow'ſch Bruch ſind das Friedeberger und das 
Netze-Bruch überſchwemmt. Die Stadt Drieſen 
und die Dörfer Deſſau, Siegendorf, Gurkow'ſch⸗ 
Bruch und Lipke ſtehen unter Waſſer. Bei 
Limmritz hat ein Dammbruch der Warthe jtatt- 
gefunden. Viel Vieh iſt ertrunken, auch Men⸗ 
ſchen ſollen umgekommen ſein. Das Waſſer der 
Warthe und Netze fällt langſam. 

Elbing, 3. April. Zwiſchen hier und Ma- 
rienburg verkehrt jetzt täglich eine Ponton Poſt. 
Das Ueberſchwemmungs Gebiet umfaßt gegen- 
wärtig circa 12 Quadratmeilen, da viele Dörfer 
durch Rückſtau des Waſſers überſchwemmt ſind. 
Die Waſſerhöhe in dieſem Gebiet beträgt drei 
bis zwölf Fuß. Heute iſt auch die Schichau'ſche 
Schiffswerft theilweiſe überſchwemmt und wurden 
in Folge deſſen 200 Arbeiter entlaſſen. 

Tilſit 3. April. Bei Budweten in der 
Tilſiter Niederung fand heute ein Dammbruch 
ſtatt. Es ſind 200 Mann Militär dorthin be- 
ordert worden. } 

Wien, 3. April. Wie die „Polit. Korr.“ 
meldet, wurde auf Vorſtellungen des öſterreichi⸗ 
ſchen und italienischen Botſchafters in Konſtan⸗ 
tinopel eine Wiederaufnahme des Prozeſſes gegen 
den Mörder des Jeſuitenpaters Paſtore vor dem 
Gerichte in Konſtantinopel verfügt, in Folge 
deſſen der Angeklagte neuerdings verhaftet 
wurde. N 

Paris, J. April. Die heute in der Sitzung 
der Deputirtenkammer verleſene miniſterielle Er- 
klärung appellirt an alle Republikaner, will ernft- 
haft vorbereitete Reformen und erjucht die Kam 
mer, die Frage wegen der Opportunität einer 
Reviſton der Verfaſſung der Regierung zu über 
laſſen. Die Regierung ſei der Aufrechterbaltung 
des Friedens aufrichtig zugethan. 

Paris, 3. April. Deputirtenkammer. Bei 
der heute vorgenommenen Wahl eines Präſiden 
ten wurden 390 Stimmen abgegeben. Hiervon 
entfielen auf Briſſon 156, auf Clemenccau 116, 
auf Andrieur 113. Eine Stichwahl it erfor» 
derlich. Eine neue Abſtimmung it bereits im 
Gange. Wie es beißt, ſoll Andrieur zu Gunſteu 
Clemenceau's zurücktreten. 

Paris, 3. April. Das Reſultat der zwei 
ten Abſtimmung zur Wahl eines Präſidenten jtellt) 
ſich folgendermaßen: Clemenceau 169, Briſſon 
151, Develle 37, Andrieur 10 Stimmen. Eine 
dritte Abſtimmung iſt demnach erforderlich. 

Petersburg, 3. April. General von Wer⸗ 
der iſt heute nach Berlin zurückgereiſt. 


Borfal, der dug in feiner Art 004 
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Das Urtheil der Welt, 


Original-Roman von Emmy Roſſi. 


A — — — 

Paul war in die Droſchke geſtiegen, und 
Wilte frug: „Wohin ſoll er fahren!“ 

Einen Augenblick zögerte der Arzt — er wollte 


die Nummer des vornehmen Palaſtes Unter, den 
Linden nennen, von wo er abgefahren, aber da 
ſah u im Geiſte die reichgekleidete Geſellſchaft, 
die ſchöne, elegante, ironiſche Wirthin, Frau 
Thia von Zedwitz, die liebenswürdig ſchelten 
würde, daß er um jo ein Kind der Straße mehr 
vie eine Stunde ihre holde Gegenwart verſcherzt 
batte, — dieſe ganze exkluſive Geſellſchaft, die 
nie die Kehrſeite der Medaille jab, deren Leben 
ſich in dem reichen Weiten der Stadt, zwiſchen 
Theatern und Bällen abſpielte, deren größte 
Sorge eine neue Mode, ein neues Stück, ein 
neuer Stern am Kunſthimmel war, nein, 
nicht dahin konnte er in dieſer erregten Stim- 
mung geben und fade Komplimente geben und 
nehmen. 

„Potsdamerſtraße hundert und vier,“ rief er 
nach kurzer Reflexion hinaus und „Gute Nacht, 
Wilke“ mit einem reichlichen Trinkgeld dem Wäch— 
ter zu. 

Potsdamerſtraße hundert und vier 
ſchönes, etwas zurückliegendes Haus, 
etage bewohnte die verwittwete Frau Profeſſor 
Tiefenbach, geborene Gräfin Lengeris, die 
Mutter des Arztes Doktor Paul Tiefenbach, der 
noch nach 11 Uhr Abends ein warmes Be— 
grüßungswort und eine heiße Taſſe Thee bei der 
verehrten Mutter fand. | 

Aber, wenn es des jungen Mannes Abſicht 
geweſen war, über die Zukunft des Kindes zu 
ſprechen, jo ſcheiterte dies an dem Geſprächs— 
thema, welches ſie ſogleich anſchlug. Vor ihr 
lagen einige große Folianten und engbeſchriebenes 
Konzept-Papier. 

„Sieh' nur, Paul,“ 


war ein 
die Bel- 


ſie ſchob ihm das eine 


Seiden⸗Etamine und ſeidene 
Grenadines, ſchwarz und farbig (auch alle 


Stettin, 4. April. Wetter: veränderlich, zeitweiſe 
Schnee. Tempe 3 R. Barom. 28“ 1. Wind W. 

Weizen höher, per 1000 Klgr. loko inf. 160—168 
bez., per April⸗Mai 169,5— 170 bez., per Mai⸗Juni 
170,5 —171 bez., per Juni⸗Juli 172,5— 173,5 bez., per 
September⸗Oktober 175 bez. 

Roggen unverändert, per 1000 Klgr. loko inl. 110 
bis 112 ab Bahn bez., feuchter und klammer 101—107 
bez., per April⸗Mai 114,5—115 bez., per Mai⸗Juni 117 
bez., per Juni⸗Juli 119,5 bek., per Juli⸗Auguſt 121 
bis 121,5 bez., per September⸗Ottober 124,5 B., 124 G. 

afer per 1000 Klgr. loko pomm. 101 —1 10 bez. 
öl geſchäftslos, per 100 Klgr. lolo o. F. b. Kl. 46 
B., per April⸗Mai 45,5 nom., per September⸗Oktober 
46 nom. ’ 

Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter loko o. F. 
50er 48 bez., do. 70er 29,5 bez., per April⸗Mai Toer 
en a per Auguſt⸗September 50er 52 G., do. 70er 

Petroleum per 50 Klgr. loko 13,2 verz. bez. 

Landmarkt. Weizen 163— 165, Roggen 113—116, 
Gerſte 107—112, Hafer 113—118, Erbſen 115, Kart. 
40—45, Heu 2—2,50, Stroh 18—20. 

Für die Ueberſchwemmten gingen ferner ein: Pfennig⸗ 
ſammlung 2 % Z. in Stettin 2 % Ungen. 3 4 
M. E. und M. H. 30 % Hollſtein 1% 

Um weitere Gaben bittet dringend 

Die Expedition. 


Höhere Mädchenſchule 


Roßmarktſtraße 8. 

Unterzeichnete theilt hierdurch mit, daß nach dem Hin⸗ 
ſcheiden des Herrn Dr. W. Gesenius die Schule des⸗ 
ſelben unter denſelben Bedingungen und mit denſelben 
Lehrkräften in unveränderter Weiſe fortgeführt wird. 
Unterzeichnete iſt auch ferner bereit, in ihrer Privat⸗ 
wohnung, Faltenwalderſtraße 129, Vormittags von 9 
bis 11 Uhr und Nachmittags von 5—6 Uhr Anmel⸗ 


dungen entgegenzunehmen. 
Bene E. Stiehl. 


U. Kädag o um Ustrau b Filehne 
nimmt, nachdem es jetzt 24 Zöglinge mit dem 


Einjährigen-Zeugniss entlassen hat, neue Mel- 
dungen entgegen, Besonders gern werden 
jüngere Zöglinge vom 10ten Jahre an aufge- 
nommen (Pension 750 M.); für ältere sind 
Special-Lehrkurse zur schnelleren Förderung 
eingerichtet (Pens. 1050 N.). Prosp., Ref. u. 
Schüler verzeichniss gratis, 


Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme entgegen. 


Helene Runge. 
gr. Wollweberſtr. 2021. 
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Villa⸗Verfanſ. 
Verkäuflich zur ſofortigen Uebernahme — auf 
Wunſch mit Nobili — eine herrſchaftliche Villa 
mit Nebengebäuden und Garten in unmittelbarer 
Nähe der Stadt Hirſchberg i. Schl. Verſicherungs⸗ 
ſumme der Gebäude (ausſchließlich der Keller und 
Fundamente) etwas über 40000 % Preis ohne 
Mobiliar 54,000 % 
Gefl. Offerten unter J. 8128 an Rudolf 
Mosse, Leipzig, erbeten. 


Meine Wohnung befinbet ſich 
ohlmarkt 11, Eingang gr. Domitr. 


Emil Gebhard, Töpfermſtr. 


ich, ſchon dem Beruf nach, 
Du blätterſt am liebſten 
und erſchauerſt gern, wenn Dich der 
Myſtik ſtreift, ich ſtudire im Buche der Natur, 
das bis auf die letzte Fleiſchfaſer uns das 
tive Sein Myſtik iſt 
blauer Dunſt, der vor den ſcharfen 
ſerer optiſchen Gläſer als ein Nichts 
„Paul!“ Welch ein Vorwurf 
den lieben Namen 
griffen beugte er ſich über die weiße, feine Hand 
der noch immer ſchönen Frau, und drückte 
lich und ehrfurchtsvoll ſeine Lippen auf dieſelbe, 
Lockenhaare, 


Ton, 


That. 


— — 


N 


Buch zu und deutete auf eine 
mit mir derſelben Meinung, daß der Niedergang 
der Renaiſſance auch zu gleicher Zeit der Nie- 
dergang des wahren Glaubens geweſen iſt, 
daß die Rückkehr zu dieſer Epoche auch eine neue 
Aera für die Religion erhoffen läßt.“ 


\ 
U 


Stelle, 


N 
We 


„Loe 


— 


ift 


und 


„ich bin müde, ſuche auch Du die Ruhe und 
glaube mir: Herzen, welche die Liebe vereint, 
kann der Glaube nicht trennen, denn Liebe iſt 
auch eine Religion.“ 

| Im Einſchlafen dachte Paul noch mit leiſer 
Wehmuth: Sie durchforſcht den Himmel und ver⸗ 


„Du weißt, liebſte Mutter, ich ehre ſchwei- gift darüber die Erde,“ und feine Mutter ſeufzte 


enthüllt, und 


mit dem ſie 


— ſie ſtreichelte ſeine 


ſeufzte. 
„Tröſte Dich, mein Gold-Mütterchen, ich weiß, 
was Dein liebes Herz betrübt und ängſtigt, 
fürchteſt, wenn Du dereinſt 
durch den Himmelsraum ſchwebſt, 
wirſt ein wunderbar hübſcher 
machen, 
Augen umſonſt den 
dann, mit Fledermausflügeln und rothglübenden 
Augen, den Höllenrachen mitheizen helfen muß.“ 
verſuchte 
Willen von ſeinem lächelnden Humor 
zu ſcherzen, 


— daß dann 
Sohn 


„Schlimmer Spötter,“ 


es gelang 


doch 


Deine 


als holder 


Engel 


ſuchen 


ihr 


gend Deine Anſichten, aber Du biſt Idealiſtin, in ihr Gebet binein: „Er durchforſcht die Erde 
tin völliger Realiſt. und vergißt darüber den Himmel.“ 
im Buche 


der Kunſt x 
Hauch der 
2. Kapitel. 
vofi- „Doktor Tiefenbach läßt ſich entſchuldigen, 
für mich gnadige Frau, er wird in einigen Minuten Ib- 
Linſen un nen fein Herz zu Füßen legen.“ 


ſich zeigt.“ 
klang aus dem 


rief, 


aber 


ſein, 


werden, 


ſie, 


nur 


„aber ſprechen wir von etwas Anderem, — 


als 


li 


„Tante Irene 
welches den 
der ſich ſeit ein paar Stunden um 
legte, ſie, die gute, kluge, praktiſche Tante würde 
gewiß einen Rath für ihn baben und, wenn es 
nöthig ſein ſollte, mehr 
„Gute Nacht, Mütterchen,“ er erhob ſich, 


2 


V. 


einen 


er 


zärt⸗ 


fie 


Du 
Engel 
und Du 
Ma- 
ſchönen blauen 
der 


wider 
ergriffen, 
ſchwach. 
ich 
babe mich ſchon heute Abend genugſam mit Tante 
Irene herumdisputirt.“ 
war das Zauberwort, 


Lothar von Buchner, Premierlieutenant bei 
den * „ hatte im Vorzimmer ſeine Friſur ta 
dellos reſtaurirt und begrüßte nun die ſchöne 
Frau Thea von Zedwitz, die in die Polſter der 
üppigen Kauſeuſe wie ein kleines, weißes Kätzchen 
in ihrem weißen Kachemirkleid bingeſchmiegt lag. 
Rothbraunes Haar mit goldigem Reflex und die- 
ſelbe Nuance Augen, die von rrabenſchwarzen 
Brauen und Wimpern umſäumt waren, gaben 
ihrer Schönbeit den Stempel des Pikanten und 
Beſonderen. Hände und Füße wie ein Kind, 
dazu eine ſchneeweiße Haut, die jeder Kunſt ent— 
behren konnte, und die graziöfeſten Formen des 
Körpers machten ſie zum Ideal aller dildenden 
Künſtler. 

In der Geſellſchaft ſprach man immer nur 
von Frau von Zedwitz, ihr Mann ſchien ein 
nothwendiges Uebel zu ſein, welches man mit in 
den Kauf nahm, das man ſich aber kaum die 
Mühe gab, zu beachten. Da man es in dieſem 
Kreiſe liebte, die hervorragendſten Erſcheinungen 
mit Beinamen zu belegen, hatte ſich für den 


“ Das Bankier Fritz von Zedwitz das ebenſo wenig 
Bann löſte, ſchmeichelhafte wie bezeichnende Kaliban einge 
ſeine Seele ſchlichen. Ja, Bella von Gleichen, die Kouſine 


Rath, 


eine 


der jungen Frau, Die zu einem permanenten Be- 
ſuch im Haufe anweſend war, behauptete, daß 
der Hausherr dieſen Namen nicht einmal ungern 
höre; denn unter vier Augen gebrauche ſeine 


ileradaual! 


BAT 


Warmbrunnen No. III 


— Bad Reinerz 


wird bei — 2 Zuſtänden der Schleimhäute, bei akuten und bei rückfällig gewordenen chro⸗ 
niſchen Katarrhen des Kehlkopfs und der Bronchien mit großem Nutzen angewendet. Sie regulirt 
die Schleimſekretion und hebt zugleich, wie die Sodener Quellen insgeſammt, den Appetit und die Ernäh⸗ 
rung. — Die Sodener Quellen, welche ſich ſämmtlich für den häus chen Gebrauch vorzüglich eignen, ſind 
außer in den Mineralwaſſerhandlungen auch in den Apotheken und Droguerien zu haben. \ 
mit Gebrauchsanweiſungen abgegeben, doch wird gerathen, wegen der Anwendung feinen Arzt zu konſultiren. 
runnen- Verwaltung Bad Soden a. T. Ph. Herm. Fay & C 


Sie werden in Flaſchen 


Coo. 
—— 


bei Glatz in Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort von %8 m. Seehöhe, mit den Frforder- 
nissen eines Terrain-Kurorts, besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige Bisen- Trink- 
quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Büder und eine vorzügliche Molkeu- nnd Milchkur- 
Anstalt. Reinerz ist demnach angezeigt bei sämmtlichen Krankheiten auf anäinischer Basis: Krankheiten 
des Blutes, des Nervensysteins, Magen-, Darm-Katarrhen, Reconvalescenz, Herzschwäche und Nerzfehlern 
mit beginnender Compensationsstörung, r Tuberkulose, Fermer bei idioputhischen Katarrhen 


der Athmungsorgane und chronischen Entzündungen 


er Lungen und des Rippenfells, chroutschen Krank- 


heiten der weiblichen Sexualorgane und sämmtlichen exsudativen Prozessen, Angenehmer Sommeraufenthalt. 

g Saison vom 1. Mai bis 1. Ootober. 

Die in jeder Buchhandlung zur Ansicht ausliegende, reich illustrirte No. 24 aus der Kollektion der 
Europäischen Wanderbilder — Preis 50 Pf. — besagt das Nähere. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


„ BREMEN 


New- Tork. | 
Süd-Amerika. 
Ostasien. 


Prospekte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 
Die Direktion des Norddeutschen Lloyd. 


oder deren Vertreter 


| Baltimorc. 


Australien. 


Mattfeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 36. 


* 
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nahme. 


zur Herſtellung und Ausſchmückung der 
. WERTE. 1 © eee 1 
Marienburg. 


3372 Geldgewinne im Geſammtwerthe von 375,000 


Darunter Gewinne von 90,000 M., 30,000 M., 15,000 M., 6000 M., 
3000 M., 1500 M., 600 M., 300 M., 150 M., 60 M., 30 M. 
und 15 Mark. 
Ziehung am 17. April 1888 im Nathhauſe zu Danzig. 
Looſe à 3,25 M. ſind zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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| Zur Barterzeugung 


iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mittel 


Paul 


Original-Mustaches-Balsam. 
ö Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. 
„Sonst. Atteſte werden nicht mehr veröffentlicht. Verſandt diskret auch gegen Nach- „Jetzt“. 
Per Doſe St 2.50. Zu haben bei Herrn Theodor Pee, Breiteſtraße 60, und in deſſen 


Filiale Grabow, Langeitrafe 1 (früher Johannes Graf ). | 


Baan sss sss 
Dritte Prämien⸗Kollekte 


M. 


2 


Für die Haut völlig unſchädlich. 


(ammet und seidenstoffe 


jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen und farbigen 


Seidenstoffen. 


„Spezialität: „Brautkleider“. 


Billigste Preise. Seiden- 


und Sammet-Manufaktur von M. M. Catz in Crefeld. Muster frank o. 
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ſchöͤne Frau dieſes Beiwort in der liebenswür⸗ 
digſten Weiſe, — eine Behauptung, welche Frau 
Thea ſtets als einen erfundenen Scherz der bei- 
teren Kouſine binjtellte, die ſie aber als indiskret 
innerlich ärgerlich verwünſchte. 

Aber wer konnte der Holden 
„Libellen ſind flatterhaft, 
Wind,“ neckte Frau Thea ſie zurück und legte 
ſich ſchmeichleriſch an das aſchblonde Köpfchen 
der Libelle. — Obgleich Bella auch außcrordent⸗ 
lich ſchön war, gab doch der matte Timbre ibrer 
Haarfarbe und ſeeblauen Augen die blendendſte 
Folie für Frau Thea's tizianiſche Schönheit. 

Fritz von Zedwitz hatte vor drei Jahren noch 
den bürgerlichen Namen ohne das Von getragen. 
Als Großinduſtrieller batte er durch eine ebenſo 
einfache wie weittragende Erfindung dem Staat 
einen großen Vortheil verſchafft, man be- 
lohnte ſeine Verdienſte mit der Erhebung in den 
Adelſtand. Die Millionen, welche fie ibm ohne 
bin einbrachten, öffneten ihm nur den kaufmän⸗ 
niſchen Theil der Ariſtokratie, Zedwitz aber, eine 
Parvenue Natur, ſuchte auch die Blut-Ariſtokratie 
zu gewinnen, dem Manne, der vor zwanzig Jah- 
ren als Kommis mit dreißig Mark monatlich an 
ſeinem Pult geſeſſen, ſchien nichts mehr unmög- 
lich, nachdem er die Welt und die Macht des 
Geldes kennen gelernt hatte. 

Seine ſinnliche Natur kam ebenfalls dabei in 
Betracht. Er wollte eine ebenſo vornehme wie 
ſchöne Frau beimführen, man ſollte zu ihm kom 
men, von ihm ſprechen. Das Patent ſeiner Er 
findung verkaufte er und machte nur noch Bör 
ſengeſchäfte, zu welchem Zweck er ſich mit einem 
bereits beſtehenden Bankierhaus verband. Der 
Inhaber deſſelben, Lionel Alvers, war engliſcher 
Abkunft und man ſah ihm dieſelbe noch in der 
dritten Generation an, — trotz der rundgemölb- 
ten Gaumen mit den langen, aber tadelloſen 
Zähnen und der ſandfarbigen glatten Haare galt 
Lionel Alvers für einen ſchönen Mann. Die 


Bella zurnen, 
trügeriſch wie der 


jhlanfe Geſtalt mit der peinlich ſorgfältigen 
Toilette war überall eine gern gejebene Er— 
ſcheinung. 


| Valerländiſcher Stanen-Verein. 


\ ad 27 
| Aufruf! 

Wie aus verſchiedenen Landestheilen der Monarchie 
gemeldet wird, find durch die außergewöhnlichen Witte⸗ 
rungsverhältniſſe der letzten Wochen, insbeſondere durch 
die großen Schneefälle und Eisverſtopfungen höchſt nach 
1 Zuſtände für die Fluß⸗Verſicherungen geſchaffen 
worden. 

Die Ueberfluthungen an der Weichſel und an der Elbe 
haben bereits ihre verheerenden Wirkungen ausgeübt, 
viele Quadratmeilen Land ſtehen unter Waſſer, Noth⸗ 
ftände haben ſchon begonnen und werden größere Aus⸗ 
dehnung gewinnen, ſchleunige Hülfe thut dringend noth, 
insbeſondere kommt es zunächſt auf möglichſt reichliche 
Geldmittel zur . Lebensmitteln, Kleidungs⸗ 
ſtücken. Einrichtung von Volksküchen u. ſ. w. an. Wir 
richten daher an ſämmtliche unſerem Verbande angehörigen 
Zweigvereine die Bitte, innerhalb ihres Vereinsgebietes 
ſchleunigſt Geldſammlungen zu veranſtalten und die ge⸗ 
ſammelten Beträge demnächſt an Herrn Banquier von 
Krause zu Berlin W., Leipzigerſtraße 45, abzuführen. 

Gleichzeitig bitten wir alle, unſerer Vereinsgemeinſchaft 
nicht Angehörenden, welche helfen wollen, die Noth Ihrer 
Mitmenſchen zu lindern, fi) durch Gewährung von Geld: 
ſpenden, welche an den Herrn Kommerzienrath Schlutow 
hierſelbſt abzuführen find, an dem gemeinſamen Liches- 
werke zu betheiligen. 

Der Vorſtand - 
des Pommerſchen Provinzial-Verbandes der 


vaterländiſchen Frauen-Vereinr. 
Gräfin Behr-Negendank. 


Ia blau engl. Dachschiefer 


und Schieferplatten zum Auslegen von Viehkrippen. 
@lafirte Abenrähren und Kuh- u. Nferdetripen. 
ſowie Tröge. Drainröhren offerire zu billigſten 


Breiſen. Albert Lentz. 
Stettin, Kloſterhof 21. 


Superphosphat 
pr. Ztr. 2, %, feingemahl. Phosphatmehl pr. Ztr. 
2½ 2 Kainit L. Edle Calpeisk sin oer 


Albert Lentz, Stettin, Alaſterhof A. 

EEE desen eee: 

Spedition u. Verladungsgeſchäft 
A. Milehsack, 


In a. Rhein u. Ruhrort. 
(Gegründet 1846.) 


SpA 


D 


WMedieinal-Tokayer 
(unter perman. Kontrolle * 

v. dem Gerichts-Chemik er 
Dr. C. Bischoff, Berlin) 
vom Weinbergebesitzer 


Ern Stein 
in Erdö-Benye bei 
Tokay, ; 
garantirt rein, als vorzüg- 
liches Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen, verkauft zu 
Engros- Preisen 
Generbi-Drpos u. 
Engro@-Laxer be. 
Th. Fee, Stettin, 2 
ferner zu haben bei 4 
Ludwig Renzmann, Stettin 
Julius Wartenberg, 


yog 
gehe unter 


günstigen Bedingungen. 


ayızazın 


Depots ver 


Georg Reichert, u 
Paul Zimmermann, 5 
J. H. Friedrich, P 
C. F. Franke, Pr 
G. Kleinmichel, 2 
Th. Hauff, H: 


J. A. Hackbarth, Pribbernow. 
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Lothar von Buchner nahm auf Frau Theas 
Aufforderung bin neben ihr Platz auf einem der 
niedrigen Puffs, die überall, mit ſybaritiſchem 
Luxus ausgeituttet, berumftanden, und auf den 
leichten Rollen wie kokette Helfershelfer der 
Frauenſchönheit jedem Ruck und Druck folgten 
und ſich der Wendung des Geſprüchs anzupaſſen 
ſchienen. Eigenhändig brachte 


von Gleichen ibm eine Taſſe Thee. Das duftige 


Spitzenſchürzchen kennzeichnete ſie als die Hebe 
dieſes Tranks. 
Lieutenant von Buchner ſchnellte empor und 


nahm ſalutirend die Hacken zuſammenziehend das 
Täßichen aus den lilienzarten Händen der Libelle, 

Lionel Alvers lächelte ein wenig hinter ſei— 
nem blendenden Taſchentuch, als er Frau Theas 
Blick begegnete, der ihn ſuchte; er ſchien zu ſa— 
gen: „Flatterhafte Libelle zerbrich Dir nicht die 
ſpröden Flügel an dem Metallſchilde des Mars,“ 

und Thea 


überſetzte am Abend in eine rea 
liſtiſche Warnung, 
ohne Vermögen und hat Schulden, und Du, 
mein graziöſes Waſſervögelchen haft Schulden 


und biſt ohne Vermögen, 
Lionel Alvers! 


Ziehungs⸗Liſte 
der 1. Klaſſe 178. Kgl. i Klaſſen⸗Lotterie 
vom 3. April. 

Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhalten 
den Gewinn von 60 Mark. 


(Ohne Garantie.) 
A. Vormittags⸗Ziehung. 
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Augen rechts nach 


Fräulein Bella 


1 
1 


| 
| 


„Libelle, Libelle, Buchner iſtſſetzte er ſchnell hinzu, als er ein mißliebiges Auf- 


ärztliches Abenteuer; — 
Hauſes, gnädige Frau, hatte ſich ein armes, Flei- 
nes Mädchen, 
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65 524 78 697 901 36 118011 41 312 88 407 52 48 918 80 94 
62.544 916 52 (100) 98 710 47 939 113035 217 
379 83 89 494 535 74 654 (100) 707 40 828 960 
(100) 114164 345 410 663 708 982 41027 (100) 
135 336 439 568 610 43 (150) 741 914 148241 
59 79 310 16 423 88 530 97 613 14 89 94 741 960 
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187115 301 23 70 82 411 41 51 92 
472 653 93 837 96 97 937 
85 93 752 894 988 


Bella ſeufzte, dann lachte ſie wieder und drehte 
in Lothars martialiſcher Weiſe ſich imaginär den 
Schnurrbart und ſtrich hinterher in der etwas 
ſteifen Weiſe Lionels den kurzgeſchnittenen, ſan— 
digen Vollbart. — „Wenn er nur nicht jo gräß- 
lich blond wäre, Thea, ich liebe die dunkeln Cha- 
rakterköpfe und die zum Küſſen aufgewirbelten 
Schnurrbärte!“ — 

Aber ſie bot dem Lieutenant 
Thee, doch nur durch den Diener an, und 
wieder lächelte Alvers und nickte beimlich der 
ſchönen Tizian'ſchen Venus zu, er wußte, daß er 
in ihr eine kräftige Stütze für ſeine Wünſche 
und Abſichten auf Bella von Gleichen hatte. 

Nach Ablauf einer halben Stunde, die ſeit 
des Lieutenants Eintritt verfloſſen war, frug Frau 
Thea plötzlich: 

„Wo bleibt denn Doktor Tiefenbach, was hielt 
ihn von ſeinem Pylades zurück?“ — 

„Ein Abenteuer,“ lachte Lothar, „das heißt,“ 


die zweite Taſſe 


blitzen bemerkte, „ein 


in der Vorhalle Ihres 


der rothbraunen Augen 


das Zündhölzchen verkauft, vor 
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188002 301 1436 532 50 95 666 704 6 9 (150) 58 852 
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136161 207 467 69 93 536 71 755 
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137162 
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dem Unwetter geflüchtet, es ſchien, die Kleine iſt 
krank, wenigſtens deutete ich jo Tiefenbachs län⸗ 
geres Verweilen bei ihr, und in der That, 
er müßte ja längſt hier ſein, wenn nicht eine 
ernjtere Sache vorliegt, vielleicht irgend ein in- 
tereſſanter Fall, wie die Aerzte es nennen.“ 

Die Verdrußlinie zwiſchen der aquilinen Naſe 


ſchwand auch jetzt nicht, als Frau Thea ent— 
gegnete: 
„Die Bekanntſchaft eines Arztes iſt immer 


eine unzuverläſſige Sache, — mitten aus Jubel 


ein armes Edelfräulein, das mit dem Geld des 
Profeſſors ihren Adel nivellirte.“ 
Sie wurde jetzt erſt bei der allgemeinen Stille 
gewahr, daß ſie ſowohl eine Taktloſigkeit wie pa- 
rallele Unvorſichtigkeit begangen hatte, ihre An- 
ſichten wurden wider Willen hiermit klar geſtellt, 
auch enthielten fie ja die Gründe zu Theas 
Heirath. f 
Frau Thea fiel ihr, als fie weiter ſprechen 
wollte, denn auch raſch ins Wort: ; 
„Nein, Waſſerfliege, Du ſurrſt Nonjenle ! 


und Trubel heraus kommen und gehen fie nach Gräſin Lengeris war jung ſchön und ſehr ic 
Belieben, ohne daß man ſie wie andere Evas — aber blind, der Profeſſor rettete ihr das 


ſöhne lontroliren kann, 

Arzt geheirathet.“ 
„Die Anſichten darüber ſind verſchieden, gnä— 

dige Frau, — da iſt z. B. Tiefenbachs Mutter, 


— ich hätte nie einen Licht der Augen und ſie liebte ihren Retter, der 


wohl ideale, aber wenige Glücksgüter beſaß. 


br ſoll eine wunderbare Ehe geweſen fein, trotz 


der verſchiedenen geiſtigen und religiöſen Rich- 


welche Rang und Stand ließ, um einen Arzt|tung der Eheleute, er ein Freigeiſt, deſſen Buch 


zu heirathen.“ 
Libelle: „Sie wiſſen vielleicht nicht, gnädiges 
Fräulein, daß der Doktor mütterlicherſeits aus 
einer der ariſtokratiſchſten Familien des Landes 
ſtammt, 


„Ah,“ entgegnete Bella naiv, „wahrſcheinlich 
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an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Lothar wandte ſich an die über „die Befreiung des Menſchengeiſtes“ Epoche, 


ja Schule gemacht hat, fie, durch ihr Augenleiden 
von früh auf mehr auf das innere wie äußere 
Leben gelenkt, it eine ſehr religidje Frau, und 


Frau Profeſſor Tiefenbach iſt eine iſt es bis auf den beutigen Tag geblieben. 
geborene Gräfin Lengeris.“ | 


(Fortſetzung folgt.) 


850 904 22 1272146 252 431 566 656 861 81 921 
58 128214 18 39 83 388 542 655 756 851 906 19 
129022 131 396 593 630 986 

130025 223 55 331 24 421 87 501 35 56 60 
619 64 74 795 862 67 928 131041 108 228 38 69 
512 652 432028 61 167 363 420 59 69 532 78 608 
57 713 847 63 956 433017 51 380 655 804 953 
58 73 134081 167 268 88 361 414 75 85 572 876 
78 962 66 135011 43 110 257 86 425 26 (100) 
536 64 646 791 840 438006 49 211 329 40 426 
555 635 783 916 132105 205 72 415 518 60 610 
774 81 864 928 31 37 (100) 1438022 486 (100) 
724 802 94 910 139050 170 200 425 67 (100) 78 
94 97 536 84 96 611 (100) 87 757 809 

140018 74 136 60 443 56 976 144134 73 211 
(100) 364 84 493 569 625 753 825 907 59 61 
142049 101 202 17 418 584 686 770 831 944 
143041 71 487 520 26 638 60 750 66 843 47 907 
32 61 90 444102 253 306 408 80 588 752 96 945 
62 70 145030 73 323 539 713 857 (100) 146107 
23 352 795 801 40 995 149058 267 76 82 98 328 
230 148018 (100) 122 (100) 449 68 99 550 835 
49 50 940 50 149100 65 205 51 64 321 464 76 
532 802 90 

150029 151 284 432 34 596 635 66 722 75 
(100) 874 921 91 151002 188 289 408 85 658 867 
152011 33 71 158 426 649 800 75 912 54 70100) 
153158 225 347 644 73 83 907 52 454195 237 
62 308 75 96 472 633 889 155070 119 340 53 
458 87 99 500 613 84 (100) 87 794 814 21 
156391 457 508 14 23 59 651 763 841 53 457118 
218 340 59 423 617 (300) 38 66 75 810 
920 50 83 458111 22 318 449 707 8 64 904 (100) 
41 82 159067 168 224 321 426 (100) 70 585 600 
861 922 34 98 

160128 280 517 86 618 805 42 904 24 28 
161004 144 729 41 807 40 904 (100) 468047 67 
354 400 63 74 534 50 905 463252 327 444 570 
621 65 717 164082 96 612 727 86 833 928 50 
165031 80 125 44 (150) 216 80 (100) 92 301 
493 96 514 666 740 876 904 45 47 „168023 147 
(100) 294 468 84 632 70 98 769 167152 85 243 
75 376 520 668 774 (150) 803 21 168013 30 56 
244 412 727 86 822 169141 81 302 43 66 86 
425 32 96 505 817 43 

170141 42 494 516 664 794 826 79 935 43 99 
171142 (100) 286 348 478 817 178091 214 83 
361 421 27 89 553 55 (100) 604 67 123010 14 
221 325 31 87 507 47 50 55 656 68 780 (100) 
847 904 124088 161 673 783 906 13 478028 97 
118 45 225 54 64 68 88 90 324 410 84 568 95 
619 27 80 771 827 930 77 128181 252 64 321 88 
486 521 664 734 841 947 177023 45 103 18 25 
(100) 30 464 598 688 864 198100 12 340 52 65 
427 526 55 95 683 89 739 94 479060 69 252 372 
532 764 941 42 

180025 62 105 42 355 97 405 8 85 503 22 34 
78 606 (100) 35 37 727 99 887 945 181053 56 
158 257 465 590 614 56 99 893 918 488010 333 
426 95 645 826 929 (100) 77 188113 25 319 576 
621 712 817 184365 481 537 81 775 803 6 913 
185004 26 (150) 117 75 457 615 20 75 86 715 77 
849 64 78 910 29 (100) 80 84 186035 77 116 211 
30 333 582 706 925 482073 (150) 190 92 296 
321 50 432 561 74 642 721 816 56 188049 81 94 
415 688 760 189148 88 413 17 529 709 24 55 84 


Die Selbsthilfe, 


FEE TEE CHEN N NEON 
treuer Rathgeber für alte und Fr e Perfonen, die in Folge 


5 05 I ER 

auch Jeder, ber an Nervoſität, opfen, Bei | 
5 ömorrhoiden leide ae aufrichtige Adel 
rlich vielen Tausenden zur Gesundheit] 

egen Einfendung von! Mark in Briefmarken 

D, L. t. Homöopath, Wien, Gisela- 
Wird in Coudert verſchloſſen Überjgidt, 


| 13 iehen vo 
u bezie 
Wande Mr. 11. — 


Alte Falkenwalderſtraße 12, 3 T. links, finden 
Schüller gute Benfion bei Frau Hauptmann Masa, 
empfohlen dur 2 18 5 Fürer und 
Herrn Prof. Bis zum 3. April er. 
Kirchplatz 3, 3 Treppen. 
Ich ſuche ein anftändiges Mädchen. 

Frau Robert Grassmann, 

Kirchplatz 3, 1 Tr. 

Ein junger, geſetzter Mann cvangeliſcher 
Religion, der gute Schulkenntniſſe hat, mit guter Hand⸗ 

rift, in. Büreguarbeiten nicht ungeiſht, auch mit 

tsvorſteher⸗Geſchäften vertraut iſt, findet in 

einem Verwaltungs⸗Vüreau Neuvorpommerns 
Stellung, die eine dauernde werden kann. Offerten 
unter Angabe der perſönlichen Verhältniſſe, mit Bei⸗ 
fügung abſchriftlicher Zeugniſſe, befördert unter R. 20 
das Annoncen = Bürcau von udolf Mosse. 
Jeruſalemer⸗Str. 48/49, SW. Berlin. 

Ein tüchtiger 


Konditorgehülfe, 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſucht per 15. 
ln Cedar Offerten Bitte unter B. 
poſtlagernd Oſtrowo, Provinz Poſen, zu richten. 


Hagelverſich.⸗Geſellſchaft 
mit e Grundſätzen u. ſehr beliebten Bedingungen 
hat General-Agentur an Fautionsfäß. Herrn zu ver⸗ 
geben. Offert nebſt Referenz. unter J. N. 3600 


225 


* 


